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viduellen E ran zur bewußten Analyse Uun: Änsichfen, aposfrophiert Brechts unkritischesVérbegserung der menschlichen Gesellschaft, Verhalten gegenüber ‘ dem Kommunismus und
seine spateren Konflikte mı1t potenten Partei- kritischen Theaterkompromiß gegenüber dem
linien können mMi1t mehr echt als logisch und Ost-Berliner Regıime, versucht Brechts Verhal-
menschlich konsequent aufgezeigt werden. Auch tensweisen interpretieren und motıivieren.
die These, da{fß Brecht Dichter bleibe „trotz“ Da{fß Sternberg auch Pro OmoO spricht, Aßt S1'
seiner marxistischen Ideologie, weil sıch aum verkennen. Eın Anhang g1bt die wichtige
diese VO Unterbewufßten her seine mensch- Diskussion zwischen Sternberg un Brecht ber
iche Substanz behaupte, VOTAauUS,; W as den „Niedergang des Dramas“ Aus dem Berli-
beweisen wäre, ämlıch die Trennung SORC- ner Börsenkurier VO Maı/Jun! 1927 wieder.
NnNanntftfer „Inspiration“ VO der moOödernen Idee, Wır sehen die Bedeutung der Erinnerungen VOor
des psychischen Grunderlebens VO logischen allem ın ıhrem Beitrag Zur Erhellung der
Denken Indes ebührt Esslin das doppelte Ver- Brechtschen Wende Auch der Hınweis, daß
dienst der e;sten umfTfassenden Gesamtdarstel- Brecht Dichter und Regisseur WAär, verdient
lung Brechts un der Auslösung einer nachhal- Beachtung. Kurz SJ
tigen Diskussion ber Paradox und Konse-
9 ber die Frage, ob der Dıiıchter Brecht
den Marxısten Brecht überwand.

Kurz SJ Schrifisteller der Gegenwart. 53 Porträts. Hrsg.
VO'  3 Klaus NONNEMANN. Olten und Freiburg:
Walter 1963 343 Paperback 9,80

„Geboten werden Porträts VO Schriftstel-STERNBERG, FEritz: Der Dichter un die Ratıo lern Aaus Deutschland, Osterreich und derErinnerungen Bertolt Brecht Göttingen: Schweiz, deren Hauptwerk nach 1945 geschaf-Sachse Pohl 1963 71 Brosch. 4,50 fen der veröfftentlicht wurde“ (Vorwort). Auf
In der zweıten Hältfte der zwanzıger Jahre ıne repräsentatiıve Auswahl der Schriftsteller

Aus der DDR wurde verzichtet. Dıie 53 Auf-ollzog sich Brechts konsequente weltans  au-
Nsatze Aaus der Feder ebensovieler Feuilleton-ıche Hinwendung zu Kommunısmus und die

Ausfaltung seiner Idee des epischen Theaters. redakteure, Leiter VO Rundfunkstudios, Ver-
Seıit Frühjahr L9Z7 stand In Kontakt lagslektoren und freier Literarkritiker, sehr be-

wurde nach 1933 durch die Emigration kannter und wenıger bekannter, außern sich
den bisherigen Gesamtwerken VO'  } Nachkriegs-sporadiısch, 1947 durch Brechts Rückkehr AUuS

Rden USA eendet miıt dem rel re al- autoren Zu Begınn eines jeden Aufsatzes wWeTlr-

Soziologen Fritz Sternberg, der A2UuUS INal- den Lebensdaten und Werkverzeichnis mıtge-
xistischen Gedankengängen nde 1926 das da- teilt. Dıiıe kritischen, me1lst chronologisch VOT-

gehenden Analysen siınd VO unterschiedlichermals 1e] diskutierte Buch „Der Imperialısmus“
veröftentlicht hatte. Brecht bekannte seiınem Qualität. Es zibt vorzüglıche Erhellungen,
„CSrSTIcen Lehrer“, könne se1it „Trommeln 1n durchschnittliche Beschreibungen, ber auch Ar-
der Nacht“ der Geschlechterbeziehung nıcht beiten mM1t einem Überhang subjektiver Ansich-

ten, panegyrischer Ergüsse, koketter lıterarı-mehr genügend Spannung für eın Drama ab-
scher Pose, auftrumpfender Selbstbehauptung,gewınnen. Er erkannte, dafß Intuition

dem Dichter dieser Zeıt, ber dessen Mittel, Der Herausgeber hätte mi1t einem wenıger emOÖ0-

tionalen un: besonneren Orwort seinen Le-tellung und Aufgabe sıch dıe beiden er-
SCI I und Mitarbeitern besser gedient. Das Aus-hielten, nıicht ausreiche, sondern durch ıne —-

wahlprinzip bedürfte einer ausdrücklichen Be-tionale Analyse der Gesellschaft un! ihrer
Struktur erganzt, Ja gefüttert werden musse. gründung, WEenNnn sich der Buchrücken als „Deut-
Brecht besucht einen soziologischen Kurs bei sche Literatur der Gegenwart” vorstellt. War-

untér 53 utoren tür Gaiser, Hoch-Sternberg, leiht siıch und kkauft Schritten VO'  3

wälder, Hagelstange, St. Andres,Marx und Engels, denkt dem sozialen un >

ziologischen DDrama nach Kaschnitz, Luise Rınser, Hılde Domin
Sternberg oibt konkrete Details und Erinne- 1U einıge Namen eNnNnNeN keın Platz WAar,

hıngegen utoren M1t eiınem oder we1l schma-runsen, ckızziert Brechts Anliegen, das zuneh-
len Erstlingswerken) gewürdiıgt werdep‚ WO-mende Auseinanderwachsen seiner und Brechts
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